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Besprechungen comptes rendus de livres
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Die gesamtwirtschaftliche Analyse er-
laubte, insbesondere wegen des geringen
Umfanges der Förderungsmittel von DM
1,14 pro ha und Jahr, keine Quantifizie-
rung von Nutzen und Kosten. Im weiteren
wird festgestellt, dass der verteilungspoliti-
sehe Aspekt die Allokationswirkungen bei
weitem übertrifft. Die Begründung für
eine staatliche Forstpolitik wird über die
externen Effekte der Forstwirtschaft her-
geleitet. Gefordert wird ein konzentrier-
terer Einsatz der Förderungsmittel in der
Startphase sowie der Nachweis der För-
derungswürdigkeit aufgrund überprüfbarer
Wirtschaftlichkeitsrechnungen.

Der dritte Teil gibt eine Analyse in
steuerlicher Sicht, insbesondere in Funk-
tion mit der Rechtsform und Art der wirt-
schaftlichen Tätigkeit. Dabei wird eine
Benachteiligung öffentlich-rechtlicher Zu-
sammenschlüsse im Vergleich zu privat-
rechtlichen festgestellt.

Wird die Arbeit gesamthaft gewürdigt,
so muss festgehalten werden, dass sie dem
Titel nicht entspricht. Die Nutzen-Kosten-
Analyse als volkswirtschaftliche Investi-
tionsrechnung wurde aus verschiedenen
Gründen sehr bald verlassen, und die Ar-
beit gibt in ihren Beiträgen nur Aussagen
über Einzelfragen; der sachkundige Leser
kann dem Werk trotzdem aber viele wert-
volle Anregungen entnehmen.

ß. ßitt/g

«Die Holzernte» und «Mensch und
Arbeit»

Zwei Lernprogramme für forstliche Ar-
beitskräfte, herausgegeben von der
Forstwirtschaftlichen Zentralstelle der
Schweiz, Solothurn 1980. Preis: Fr. 6.—.

Die Verbesserung der Arbeitsverfahren
in der Holzernte und die Bemühungen
um die Erhöhung der Arbeitssicherheit bei
der Waldarbeit stellen erhöhte Anforde-
rungen an die forstlichen Arbeitskräfte.
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Die Arbeitsvorbereitung wird auf allen
Stufen der forstlichen Tätigkeit bedeu-
tungsvoller. Hiezu werden insbesondere
vermehrtes Wissen und Können benötigt.
Dieser Tatsache haben sich die Methoden
der Aus- und Weiterbildung anzupassen.
Obwohl jeder forstliche Ausbildner die
Probleme und Schwierigkeiten des Unter-
richtens von Forstwarten und Waldarbei-
tern mit «Buch und Bleistift» kennt, ist es

trotzdem zu begrüssen, dass die Forstwirt-
schaftliche Zentralstelle zur Vermittlung
des grundlegenden Lernstoffes der Lehr-
lings- und Holzerkurse zum Mittel des

Lernprogrammes gegriffen hat. Die Er-
Ziehung der forstlichen Arbeitskräfte zu
selbständigem Arbeiten wird mit dieser
Art des Lernens sicher wesentlich geför-
dert.

Das Lernprogramm «Die Holzernte»
lässt dem Lernenden auf einleuchtende
Art und Weise klar werden, wie wichtig
und bedeutungsvoll auch für ihn Arbeits-
Vorbereitung und Organisation sind. Das
Programm ist kurz und stellt im wesent-
liehen die «Einmannarbeit in Zweimann-
rotte» als zweckmässigste Organisations-
form vor und weist darauf hin, wie wich-
tig es ist, die gesamte Arbeit als eine
Arbeitskette, bestehend aus voneinander
abhängigen Tätigkeiten, zu betrachten.

Das Lernprogramm «Mensch und Ar-
beit» will die Möglichkeiten aufzeigen,
die jeder Forstwart oder Waldarbeiter hat,
um sich und seine Arbeitskameraden vor
Unfällen und Berufskrankheiten zu schüt-
zen. Als gute Arbeitsvoraussetzungen sind
zu beachten: die richtige Ernährung, die
richtige Bekleidung und Schutzausrüstung,
die richtige Körperpflege und wohl am
wirkungsvollsten, die richtige Arbeitstech-
nik. Das Programm vermittelt ebenfalls
einen guten Überblick über die Bedeutung
der Arbeitssicherheit und spricht den
«forstlichen Fachmann» direkt und per-
sönlich an.

Meines Erachtens dürften die beiden
Lernprogramme auch für Förster zur be-
triebsinternen Weiterbildung ihrer Arbeits-
kräfte geeignet sein und sollten nicht nur
der Forstwartausbildung dienen.

K. Rec/isfemer

££ZZ£L, £.;

Vogelkunde für den Jäger

und Kl
Grundwissen für Ausbildung ^s,
164 Seiten, 129 Schwarzweis ^ pr

Zeichnungen, Format 14 *2 ygiw
toniert, Preis: Fr. 24.—• Bp

gesellschaft München, W'®"'

1980.
;

Hie
Genaue Kenntnisse über .«eh"' i.

sehen Vögel und ihre Lebensa^
sind unerlässlich sowohl fur ^ jag

tung als auch für die Nutzung ^ p
baren Arten. Der Jäger muss ® '

das erforderliche Wissen verfug jjp
befähigt, die jagdbaren Voge *

^
von jenen zu unterscheiden, ^ scP

oder zeitweise einen gesetzh jjielt
geniessen. Zu diesem Zweck ve G^P.

vorliegende Buch die notwen 'S ^
lagen wissenschaftlich prä# Lg
schränkt sich indessen auf y^gel^j
Einführung in die allgemeine je

und im speziellen Teil dann au pra

Vogelarten, die für die jag pje
besondere Bedeutung erlang® •

^ ge

Schreibungen der einzelnen
Auskunft über Aussehen, Stimn

weise, Brutbiologie, Vorkoniifl ' ig

tung und Nahrung, wobei die «jjt ^

Abbildungen in einer Art auj^rni^";»!.
den sind, die dem Jäger die ®

aU^ii
gischen Kennzeichen bestmög.

Bemerkenswert sind die U^ersi
^

zu den Merkmalen innerhalb
^denen Vogelgruppen. Dochi «>

j^e_
Beschränkung auf das W

p
reicht, die es auch dem An a

gffefl ^
licht, seine Beobachtungen A
die grosse Artenvielfalt einzj;ese<"
Leser findet ausserdem m

ein Verzeichnis der zoo o

jagdlichen Fachausdrücke vo > gin® ^
Einführung in den VogelscbutJ^f
sammenstellung über die ^"yggel
Institute, die Rote Liste der ^i® ^
Bundesrepublik Deutschten ^

di®

Aufstellung geeigneter Liter
Bedarfsfall umfassendere ^ J

jjj
teilt. Da die «Vogelkunde u 3

inhaltsreicher und zuverlässig ^üblichen Vorbereitungsbüc e

476



L>Nä V
!ij Littel 'f- S'® insbesondere als
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'ten läge" ^®rden. Aber auch dem

d,''" tvesenfr*, ^®"nag dieses Buch noch
f.^t] ggj^ "J,® Hilfe zu sein, wenn es
" ^'® Ai' isJaturerlebnis zu vertie-

s ührungen über den prakti-

sehen Vogelschutz enthalten in knapper
Form wissenswerte Hinweise auf grund-
legende, tierökologische Tatbestände. Eine
etwas eingehendere Darstellung wäre in
dieser Hinsicht insbesondere auch für den
Jäger erwünscht.
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sich in den meisten
Alte WaldK '®hzeitige Beobachtung
fel^tj ®®benei ®®®^flächen verschiedenen
tlitj. Selten ^J^rider. Auch wurden nur

8ej ®hen u, V^randfolgen in mittel-
^oii; ^®n jjj ^gebieten untersucht.
% ®®ierscj, ^^'"'^''atur beschriebenen
®^h ri^°bl na " Ausgangssituatio-
^®W» Verbra

^®*® Standort als auch

^ fc Vegetation und der
^8etaî-"®b, wn^®s wäre es nicht ver-
^ici!°® i® spL® ®'®b die Brandfolge-
*®"iina®'® tvürn

* Unterschiedlicher Weise
'®?(> ®®t

seh«
®' ^ntsächlich scheint aber

^®r J j-, ®[®r Brand — wie etwa
*'®®r ^ ^®getaf Heide —, der die

^^isseu ^erirdisch abtötet, zu
'^®llierung der Standort-

liehen Ausgangslage zu führen. Die plötz-
liehe Nährstoffanreicherung in der ober-
sten Bodenschicht in Verbindung mit der
sprunghaften Anhebung des pH-Wertes in
den alkalischen Bereich scheinen im Zu-
sammenhang mit dem besonderen Wasser-
regime — u. a. der Entstehung eines hy-
drophoben Bodenhorizonts — die Wirkung
aller anderen Standortsfaktoren zu über-
lagern, so dass im ersten Sukzessionssta-
dium, dem «Brandstellen-Kryptogamen-
stadium», die übereinstimmenden Züge
stärker sind als die trennenden. Erst in
dem folgenden Phanerogamenstadium läuft
die Entwicklung um so mehr auseinander,
je stärker die standörtlichen Verhältnisse
sich denen der Umgebung wieder anglei-
chen.

Für die forstliche Praxis bemerkenswert
ist die Gegenüberstellung der Vegetations-
entwicklung auf Pflanzstreifen mit Föhren
und auf den Zwischenstreifen. Auf den
Pflanzstreifen wurde zuvor die Humusauf-
läge mittels eines Schälpfluges zur Seite

gekippt, wo sich humose Zwischenstreifen
bildeten. Die dadurch entstandenen Unter-
schiede in den Bodenverhältnissen wurden
durch den Brand noch verstärkt infolge
der Bildung eines hydrophoben Boden-
horizonts in den Zwischenstreifen. Ent-
sprechend unterschiedlich verlief die Suk-
Zession.

Auf den Pflanzstreifen ist im 4. Jahr
nach dem Brand die Initialphase eines
Vorwaldes bereits erreicht, während sie
sich auf den Zwischenstreifen noch kaum
ankündigt. Das Beispiel zeigt einmal mehr,
dass die gewählte Aufforstungstechnik
dann am zweckmässigsten ist, wenn die
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